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Baseball/Softball für die Schule  
Ein methodisch didaktischer Aufbau, um Baseball an der Schule 

zu lernen und zu lehren 
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Die in diesem Dokument verwendete Sportartbezeichnung „Baseball“ bezieht sich immer gleichermaßen auf Softball 
und Baseball. Auf eine Doppelnennung wird zugunsten einer besseren Lesbarkeit verzichtet. 
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1 Benötigte Materialen 
 
1.1 Bälle 
Zu den im Schulsport verwendeten Baseballs ist unbedingt zu sagen, 
dass keinesfalls echte Baseballs verwendet werden sollten. Die 
Verletzungsgefahr für ungeübte Spieler ist viel zu hoch, da diese Bälle 
steinhart sind. 
Alternativen gibt es aber zum Glück sehr viele. So kann man 
beispielsweise spezielle Jugendbälle, Tee-Balls (Abbildung 1) oder 
Schaumstoffbälle für den Schulsport verwenden. Tennisbälle 
können für Wurf- und Fangübungen sowie für reines Schlagtraining 
im Freien auch verwendet werden. Vom Einsatz von Tennisbällen 
als Spielball ist abzuraten, da diese Bälle beim Schlagen sehr stark 
beschleunigt werden können. Für reines Schlagtraining in der Halle 
empfiehlt es sich, sogenannte Wiffle-Balls zu verwenden (Abbildung 
2).  
 
1.2 Handschuhe 
Grundsätzlich ist es wichtig zu wissen mit welchem Arm die 
Schülerinnen und Schüler werfen. Wirft ein Kind mit dem rechten 
Arm, so braucht es einen Handschuh für die linke Hand und 
umgekehrt. Prinzipiell gilt, dass es keinen zu großen Handschuh gibt, 
solange der Spieler in der Lage ist den Handschuh schließen zu 
können. Die Handschuhgröße ist normalerweise relevant für 
bestimmte Feldpositionen, grob gesagt Outfielder verwenden 
größere Handschuhe als Infielder (Erklärung Outfielder und Infielder siehe Kapitel 9.1 „Die 
Feldpositionen“). 
 
1.3 Schläger 
Bei der Schlägerwahl ist zu beachten, dass dieser für Schülerinnen und 
Schüler der Sekundarstufe 1 unbedingt ein Jugendschläger (Abbildung 
3) aus Aluminium sein sollte, da diese leichter sind und der Umgang 
damit für die Kinder erleichtert wird. Es ist ratsam einen etwas 
längeren, schweren, sowie einen kürzeren, leichteren Jugendschläger 
anzuschaffen, um für die kräftigeren und nicht so kräftigen Kinder 
einen passenden Schläger bereitzustellen zu können. Die Länge eines 
Ballschlägers wird immer in Inch angegeben und für gewöhnlich bei 
der Artikelbezeichnung eine negative Zahl in Klammer dazu 
geschrieben, zum Beispiel (-12). Diese Zahl gibt die Unzen (engl. Ounce 
oz.), also das Gewicht des Schlägers an. Hat ein Schläger eine Länge 
von 30 Inch und in der Artikelbezeichnung eine negative Zahl von (-12) 

Abbildung 1: Tee-Ball 

Quelle: 
https://www.forelle.com/baseball-
softball/balls/09/rawlings-tvb-safety-
ball/1262/ 

Abbildung 3: Jugendschläger 

Quelle: https://www.forelle.com/baseball-
softball/bats/youth/louisville-wtlybar152-
armor-12/20192/ 

Abbildung 2: Wiffle-Ball 

Quelle: 
https://www.forelle.com/baseball-
softball/balls/specials/benson-wiffle-
plastic-baseball-white/1272/ 
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stehen, so beträgt das Gewicht des Schlägers 18 oz. Eine weitere Möglichkeit die Länge und das 
Gewicht darzustellen ist im genannten Beispiel 30/18. Die erste Zahl gibt die Länge und die zweite 
Zahl das Gewicht des Schlägers an. Ein Schläger (-12) mit einer Länge von 30 Inch und ein Schläger 
(-12) mit einer Länge von 27-28 Inch wären empfehlenswert. 
Wichtig ist, dass die Schläger rutschfeste Griffbänder haben, Holzschläger aus normalen 
Sportgeschäften haben diese nicht. Daher sollte man aus Sicherheitsgründen unbedingt ein 
Baseball- oder Tennisgriffband oder Sporttape als Griffband vor der Verwendung auf den Schläger 
geben, damit der Schläger nicht so leicht aus der Hand rutschen kann. Als Alternative kann man 
auch Kegel verwenden, wie man sie in den meisten Turnsälen finden kann. Diese sind allerdings 
nicht optimal, da sie sehr kurz sind und sollten daher unbedingt getapt werden. Anleitungen zum 
richten Tapen von Baseballschlägern findet man auf YouTube. 
 
1.4 Sonstiges 
Um eine Baseballausrüstung für den Schulsport zu 
komplettieren benötigt man noch zusätzlich Bases. 
Vollkommen ausreichend ist dazu ein auflegbares 

Baseset (Abbildung 4), bestehend 
aus einer Homeplate, drei Bases und 
dem Pitcher Rubber. Alternativ dazu 
kann man auch fünf Turnreifen 
verwenden, wie man sie in jedem 
Turnsaal finden kann. 
Des Weiteren empfiehlt es sich, ein sogenanntes Tee (Abbildung 5) zu 
verwenden, da dies die einfachste Möglichkeit ist den Ball zu schlagen. Das Tee 
sollte so eingestellt werden, dass der Ball auf Hüfthöhe aufliegt. Der Schlagmann 
(Batter) sollte den Ball etwas vor sich treffen können und nicht zu nahe beim Ball 

stehen. Eine detaillierte Beschreibung folgt im Kapitel 8.1 
„Schlagen vom Tee“.  
 
 
 
 

 
1.5 Baseball Equipment – so günstig wie möglich 
 
Um möglichst günstig Baseball in der Schule spielen zu können, wie in Kapitel 
Vereinfachtes Baseball – Teeball – Regelkunde beschrieben, spielen zu können braucht 
es nur relativ wenig Material. 
Mit diesem Equipment kann man sowohl Outdoor, idealerweise bei Windstille oder wenig Wind, als auch 
Indoor, Baseball spielen.  

Abbildung 4: Baseset 

Quelle: https://www.forelle.com/baseball-softball/field-
equipment/basesets/benson-tdb-gh-0562throw-down-
baseset/1607/ 

Abbildung 5: Battingtee 

Quelle:https://www.for
elle.com/baseball-
softball/field-
equipment/battingtees/
sklz-travel-tee-
dlx/16087/ 
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Man benötigt einen Schläger, zum Beispiel einen Holzschläger, welcher in fast jedem 
beliebigen Sportgeschäft zu erhalten ist, alternativ kann man einen sogenannten 
Blitzball-Schläger (siehe Abbildung 6) anschaffen. Bei der Verwendung von einem 
Holzschläger oder des Blitzball-Schlägers empfiehlt es sich ein Sporttape oder ein 
Griffband um den Griff wickeln, da dieser oftmals sehr rutschig ist. Anleitungen dazu 
findet man auf YouTube. 
Des Weiteren braucht man einen Ball, welcher ohne 
Sicherheitsbedenken und ohne Handschuhe gefangen werden kann. 
Hierzu bewährt sich ein Tennis-Anfänger-Ball aus Schaustoff, da dieser 
zum einen sicher im Umgang ist und zum anderen auch etwas größer 
als ein Baseball ist und daher leichter zu fangen bzw. zu schlagen ist. 
Bewährt haben sich die Bälle, wie sie in Abbildung 7 zu sehen sind. Für 
die in weiterer Folge beschrieben Wurf- und Fangübungen kann man 
diese Bälle ebenfalls verwenden. 
Zu guter Letzt benötigt man noch Gymnastikreifen, wie sie an jeder 
Schule im Normalfall zu finden sind, als Bases und fertig ist die 
minimalistische Baseballausrüstung. 
Alternativ kann man noch ein Tee anschaffen, wenn man allerdings das 
Spiel mittels Side-Toss (siehe Kapitel Seitliches Aufwerfen statt Tee) 
eröffnen will benötigt man nicht einmal dieses. Ein solches Set ist in 
Summe für unter 100€ zu erwerben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 6: Blitzball-Schläger 

https://www.futspo.de/Blitz-Bat-
Set.htm?SessionId=&a=article&ProdN
r=BALLWIFBLITZBAT&p=1043 

Abbildung 7: Schaumstoff Tennisbälle 

https://www.tennis-point.at/wilson-
starter-foam-balls-stage-3-6er-beutel-
0072140151200000.html 
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Abbildung 8: Arme vor- und zurückschwingen 

Abbildung 9: Arme kreisen 

Abbildung 10: Handgelenke kreisen 

Abbildung 11: Kopf kreisen 

2 Klassische Aufwärmübungen 
2.1 Dynamisches Aufwärmen (Mobilisieren) des Oberkörpers 

Arme vor- und zurückschwingen 

 

Arme kreisen 

 

Handgelenke kreisen 

 

Kopf kreisen 
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Abbildung 12: Wirbelsäule mobilisieren 

Wirbelsäule mobilisieren 

 

Video: Mobilisieren des Oberkörpers 
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Abbildung 13: Knöchel kreisen 

Abbildung 14: Unterschenkel schwingen lassen 

Abbildung 15: Bein aus der Hüfte heben 

Abbildung 16: Seitliches Kreisen der Beine 

2.2 Dynamisches Aufwärmen (Mobilisieren) der Beine 
 

Knöchel kreisen 

 

Unterschenkel schwingen 
lassen 

 

Heben des Beins aus der Hüfte 

 

Seitliches Kreisen der Beine 

 

 
Video: Dynamisches Aufwärmen (Mobilisieren) der Beine 
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Abbildung 17: aufwerfen des Balls und fangen 
über Kopf 

Abbildung 18: aufwerfen des Balls und fangen 
knapp über dem Boden 

Abbildung 19: aufwerfen des Balls und fangen 
im Sitzen 

Abbildung 20: Werfen des Balls in Rückenlage 
aus dem Handgelenk 

3 Aufwärmen mit Ball 
3.1 Aufwärmübungen ohne Partner 

Aufwerfen des Balls und Fangen über Kopf 
(Variation: im Laufen) 

 

Aufwerfen des Balls und Fangen knapp über 
dem Boden (Variation: im Laufen) 

 

Aufwerfen des Balls und Fangen im Sitzen 
(Variation: im Laufen) 

 

Aufwerfen des Balls und Fangen hinter dem 
Rücken (Variation: im Laufen) Keine Abbildung 

Werfen des Balls in Rückenlage aus dem 
Handgelenk 

 

Video: Aufwärmen mit Ball ohne Partner 
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Abbildung 21: Zuwerfen des Balls auf Brusthöhe von unten 
im Lauf 

Abbildung 22: hohes Zuwerfen des Balls von unten im Lauf 

Abbildung 23: zurollen im Lauf 

3.2 Aufwärmübungen mit Partner 
 

Zuwerfen des Balls von unten im Lauf 
mit Seitenwechsel (Variation: Zuwerfen 
des Balls mit Handgelenk-Flip oder mit 
dem Handschuh) 

 

Hohes Zuwerfen des Balls von unten im 
Lauf mit Seitenwechsel 

 

Zurollen im Lauf mit Seitenwechsel 

 

 
Video: Aufwärmen mit Ball mit Partner 
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4 Spielerisches Aufwärmen 
Als Aufwärmspiel, welches das untere Zuwerfen sowie den Umgang mit dem Handschuh 
spielerisch übt, hat sich ein Spiel bewährt, in dem zwei Teams zu etwa fünf Kindern pro Team 
gegeneinander spielen. Um alle Kinder zu involvieren, empfiehlt es sich mehrere Spielfelder 
aufzubauen und eher kleinere Teams zu bilden. 
Bei dem Spiel ist kein Körperkontakt erlaubt. 
Ziel des Spiels ist es den Ball zehnmal (kann allerdings beliebig gewählt werden) einem Mitspieler 
von unten zuzuwerfen ohne dass der Ball den Boden berührt, von der gegnerischen Mannschaft 
abgefangen wird oder das Spielfeld verlässt. 
Schafft man das, erhält die Mannschaft einen Punkt. Der Spieler, der den Ball hat, darf zwei 
Schritte gehen, die Mitspieler müssen sich freilaufen, um den Ball zu bekommen. 
Die Spieler der gegnerischen Mannschaft müssen versuchen den Ball abzufangen oder einfach zu 
berühren, damit der Ball auf den Boden fällt. Verlässt ein Spieler mit dem Ball das Spielfeld oder 
fällt der Ball auf den Boden, so wechselt der Ballbesitz und die andere Mannschaft versucht 
zehnmal den Ball hin und her zu spielen. Wirft ein Spieler den Ball von oben, so wechselt ebenfalls 
der Ballbesitz. 
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5 Vorbereitende Übungen 
 
5.1 Handschuhhaltung 
Die Ausgangsposition um einen geworfenen Ball zu fangen ist der schulterbreite Stand mit zum 
Partner zeigenden leicht angewinkelten Händen (Abbildung 24 und 25). Abhängig davon, wo der 
Ball hingeworfen wird, variiert auch die Handschuhhaltung. Wird der Ball genau auf den Körper 
geworfen, bleibt der Handschuh wie in der Ausgangsposition. Kommt der Ball tief (Abbildung 26), 
hoch (Abbildung 27), rechts vom Fänger, bei rechtshändigen Werfern auch Backhand genannt 
(Abbildung 28) oder links vom Fänger, bei rechtshändigen Werfern auch Forehand genannt 
(Abbildung 29), so muss man den Handschuh auch dementsprechend drehen, um den Ball so 
einfach wie möglich fangen zu können. 
5.2 Ballhaltung 

Grundsätzlich wird beim Baseball der Ball mit drei Fingern gehalten, nämlich mit dem Zeige- und 
Mittelfinger sowie mit dem Daumen. Auch ist es ratsam den Ball über bestimmte Nähte (engl.: 
seams) zu halten, da der Ball bei der Wurfbewegung die stabilsten aerodynamischen 
Flugeigenschaften aufweist, was zu einer Steigerung der Wurfweite und Wurfgeschwindigkeit, 
sowie eines geraden Ballflugs beiträgt. Des Weiteren sollte der Ball auch tief in der Hand gehalten 
werden und nicht nur mit den Fingerspitzen, und der Zeige- und Mittelfinger sollten nicht zu weit 
auseinander sein (Abbildungen 31). 

Abbildung 24: 
Ausgangsposition 
fangen 

Abbildung 25: 
Ausgangsposition 
fangen seitlich 

Abbildung 26: 
Position fangen 
unten 

Abbildung 27: 
Position fangen 
oben 

Abbildung 28: Position 
fangen backhand 

Abbildung 29: Position 
fangen forehand 

Abbildung 30: Ballhaltung Ausgang Abbildung 31: Ballhaltung Zeige- 
und Mittelfinger 

Abbildung 24: Ballhaltung Daumen 
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6 Fangübungen – Ground Balls – Fly Balls 
 
6.1 Richtiges Tossen (Zuwurf von unten) 
Beim richtigen Tossen sollte man vor allem darauf achten, dass der 
Ball wieder mit drei Fingern gehalten wird. Das wichtigste dabei ist 
aber, dass der Unterarm gerade bleibt und das Handgelenk 
gesperrt ist, sodass keinerlei Bewegung im Handgelenk stattfindet. 
Eine Gewichtsverlagerung im leichten Ausfallschritt vom hinteren 
auf das vordere Bein bringt zusätzliche Bewegungsenergie auf den 
Ball (Abbildung 33). Diese Technik ist vor allem bei kurzen 
Zuwürfen im Spiel sowie bei verschiedensten Schlagübungen, bei 
denen man dem Partner den Ball zuwirft, wichtig. 
Video: Richtiges Tossen (Zuwurf von unten) 
 
6.2 Erste Fangübungen 
Erste Fangübungen bieten sich vor allem in einer Partnerübung an. Dabei tosst jeweils ein Kind 
dem anderen den Ball in einem kurzen Abstand (3-5m) zuerst gerade auf den Körper, danach 
hoch, tief, links und rechts zu, damit die Kinder ein Gefühl für den Handschuh und das richtige 
Tossen entwickeln können. Die Handschuhhaltung erfolgt dabei wie in Kapitel 5.1 
Handschuhhaltung beschrieben. 
Variieren kann man diese Übung indem man die 
Geschwindigkeit des Zuwurfs steigert. Eine andere 
Möglichkeit wäre eine bestimmte Reihenfolge, wo der Ball 
hingetosst werden soll, vorzugeben, zum Beispiel oben, 
unten, links, rechts, Mitte. Man kann auch vorgeben, dass 
der Ball so schnell es geht hin und her gespielt werden soll. 
Video: Erste Fangübungen 
 
6.3 Position bei rollenden Bällen (Ground Balls) 
Unter dem Begriff „Ground Balls“ versteht man alle Bälle, 
die am Boden rollen oder springen. Grundsätzlich gilt, dass 
man sich immer so positionieren sollte, dass der Ball genau 
zwischen den Beinen durchrollt, was man natürlich nicht 
möchte. Hat man sich dementsprechend positioniert, sollte 
man einen mehr als schulterbreiten Stand einnehmen und 
den Hintern in Richtung Boden absenken, das 
Körpergewicht sollte dabei eher auf die Zehenspitzen 
verlagert werden. Anschließend wird der Handschuh etwas 
vor dem Körper auf den Boden gelegt, sodass er eine 
größtmögliche Fläche bietet. Die zweite Hand wird darüber 

Abbildung 25: Underhand Toss 

Abbildung 26: Fielding mittig 

Abbildung 27: Fielding forehand 
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gehalten, damit der Ball nicht aus dem Handschuh springen kann (Abbildung 34). 
Ist man nicht mehr in der Lage hinter den Ball zu kommen, so 
muss man den Ball seitlich aufnehmen (engl.: fielden = 
Aufnehmen eines rollenden Balls vom Boden). Dabei 
unterscheidet man Forehand, der Ball befindet sich links vom 
rechtshändigen Werfer (Abbildung 35) und Backhand, der Ball 
befindet sich rechts vom rechtshändigen Werfer (Abbildung 
36). 
Eine geeignete Partnerübung ist das gegenseitige Zurollen des 
Balls, wobei die Partner einen Abstand von ca. acht bis zehn 
Meter haben sollten. Beginnend mit dem geraden Fielding 
über die Forehand bis zu Backhand, kann des Weiteren mit der 
Geschwindigkeit des Balls und der Vergrößerung des seitlichen 
Abstands (engl.: range) vom Fielder (= Spieler der den Ball aufnimmt) zum Ball der 
Schwierigkeitsgrad der Übung stark variiert werden. 
Video: Position bei rollenden Bällen (Ground Balls) 
 
6.4 Position bei hohen Bällen (Fly Balls) 
Der Begriff „Fly Balls“ bezeichnet jeden Ball, der in die Luft geschlagen wird. Sicheres Fangen von 
Fly Balls ist im Spiel ein großer Vorteil. Näheres dazu ist im Kapitel 9.3 Vereinfachtes Baseball – 
Teeball – Regelkunde nachzulesen. 
Der Fielder sollte sich, um einen Fly Ball möglichst einfach 
fangen zu können, idealerweise direkt unter dem Ball im 
schulterbreiten, leicht versetzen Stand befinden und den Ball 
mit leicht angewinkelten Armen über dem Gesicht fangen 
(Abbildung 37). Das Fangen wird leichter, wenn sich der Fielder 
dabei nicht im Lauf bewegt, da sich im Lauf auch die Augen 
bewegen und es schwieriger ist für den Fielder das Bild des Balls 
zu verarbeiten und den Handschuh in die richtige Position zu 
bringen. In der Praxis ist dies jedoch natürlich nicht immer 
möglich und der Fielder hat alle Hände voll damit zu tun, den 
Ball überhaupt zu fangen. Grundsätzlich gilt also, wenn man die 
Zeit hat und es möglich ist sich, wie beschrieben, ideal zu 
positionieren, man das auch machen sollte. Falls das nicht 
möglich ist, dann muss man versuchen den Ball mit der 
Forehand oder der Backhand seitlich vom Körper zu fangen. 
Um diese Fälle zu üben bietet sich wiederum das gegenseitige 
Zuwerfen des Balls an, diesmal allerdings im hohen Bogen. Der Abstand zwischen den Partnern 
beträgt wiederum ca. acht bis zehn Meter. Kinder, die jetzt nicht richtig tossen, werden den Ball 
entweder senkrecht in die Höhe oder hinter sich werfen und werden den Ball kaum kontrolliert 

Abbildung 28: Fielding backhand 

Abbildung 29: Flyball fangen 
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zum Partner werfen können. Die Ursache dafür wird in einem Großteil der Fälle das nicht fixierte 
Handgelenk beim Tossen sein. 
Video: Position bei hohen Bällen (Fly Balls) 
 
7 Wurfübungen – Baseballspezifisches Wurf – ABC 
Die nachfolgenden Wurfübungen sind sinnvollerweise 
in Partnerübung durchzuführen. Dabei ist es ratsam 
die Übungen in der gleichen Reihenfolge 
durchzuführen, wie diese hier angeführt sind, da der 
Abstand zwischen den Partnern nach jeder 
Einzelübung gesteigert werden sollte. Jede Übung 
sollte dann acht bis zehn Mal ausgeführt werden, 
bevor zur nächsten Übung gewechselt wird. 
 
7.1 Werfen aus dem Handgelenk (Wrist Snap) 
Bei dieser Übung wird der Ball korrekt, wie auch bei 
allen nachfolgenden Übungen, mit drei Fingern in die 
Hand genommen. Der Ellenbogen der Wurfhand wird 
mindestens auf Schulterhöhe in den Handschuh gelegt. 
Viele Kinder haben bei dieser Übung den Ellenbogen 
unter Schulterhöhe, wodurch sie wahrscheinlich beim 
Werfen ebenfalls den Ellenbogen zu tief, also unter 
Schulterhöhe, haben werden. Der Spieler nimmt 
zusätzlich einen schulterbreiten Stand ein, die Knie sollten dazu 
noch leicht gebeugt sein und die Zehen zeigen zum Partner 
(Abbildung 38). Anschließend wird der Ball nur aus dem 
Handgelenk zum Partner geworfen. Dabei ist das Ziel, dass der 
Ball eine möglichst große Rückwärtsrotation bekommt, und dass 
der letzte Kontakt zum Ball mit den Fingerspitzen von 
Zeigefinger und Mittelfinger erfolgt. Derjenige, der den Ball 
fängt, nimmt die Ausgangsposition beim Fangen ein, wie im 
Kapitel 5.1 Handschuhhaltung beschrieben wird. Der Abstand 
zwischen den Partnern sollte zwei bis drei Meter sein. 
 
7.2 Werfen aus dem Oberkörper 
Die Ausgangsposition bei dieser Übung ist gleich wie bei der 
vorherigen Übung, also mindestens schulterbreiter, leicht 
gebeugter Stand und die Zehen zeigen wieder zum Partner. Der 
Abstand zwischen den Partnern sollte nun ca. fünf bis sechs 
Meter betragen. Die Handschuhhand zeigt zum Partner, die 
Wurfhand holt aus, wobei es wichtig ist, dass der Ball nach 

Abbildung 30: Wrist Snap 

Abbildung 32: Oberkörper klappt nach 
vorne 

Abbildung 31: weit nach hinten 
ausholen, Ball zeigt zurück 
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hinten zeigt und sich der Ellenbogen über oder zumindest auf Schulterhöhe befindet (Abbildung 
39). Ratsam ist es, dass sich die Kinder selbst kontrollieren, ob der Ball beim Ausholen nach hinten 
zeigt und sich der Ellenbogen mindestens auf Schulterhöhe befindet. Der Arm soll anschließend 
über der Schulter vorbeigezogen werden und somit eine Wurfbewegung ausgeführt werden. 
Dabei ist es wichtig, dass die Kinder den Ball nicht beim Ohr vorbeiführen und der Ellenbogen 
mindestens auf Schulterhöhe ist. Besser wäre es, wenn sich der Ellenbogen über Schulterhöhe 
befindet. Die Hand, an der sich der Handschuh befindet, sollte zusätzlich zur Schulter gezogen 
werden um die Rotation des Oberkörpers zu unterstützen. Nachdem der Ball ausgelassen wurde, 
sollte der Arm auf der gegengleichen Körperseite ausschwingen und der Oberkörper leicht nach 
vorne klappen ohne dass sich die Beine bewegen (Abbildung 40). 
 
7.3 Werfen auf einem Knie 
Bei dieser Übung setzen rechthändige Werfer das 
rechte Knie auf den Boden und stellen das linke Bein 
so auf, dass zwischen Oberkörper und Oberschenkel 
und auch im linken Kniegelenk ein 90° Winkel 
entsteht (Abbildung 41). Ausgehend von dieser 
Position zeigt die Handschuhhand wieder zum 
Partner und die Wurfhand holt aus, wie schon in 
Kapitel 7.2 Werfen aus dem Oberkörper 
beschrieben. Nachdem der Ball zum Partner 
geworfen wurde, sollte die Wurfhand wieder auf der 
gegengleichen Körperseite ausschwingen und der 
Oberkörper nach vorne gehen (Abbildung 42). Als 
Hilfestellung, damit garantiert wird, dass der 
Oberkörper an der Wurfbewegung beteiligt ist, 
sollte der Wurfarm beim Ausschwingen auf der 
gegenüberliegenden Körperseite den Boden 
streifen. 
 

7.4 Werfen mit Gewichtsverlagerung 
Ausgehend von einem mehr als schulterbreiten 
Stand befinden sich beide Schultern in einer Linie 
zum Partner, der Großteil des Gewichts auf dem 
hinteren Bein, welches beim rechtshändigen Werfer 
das rechte Bein ist (Abbildung 43). Die 
Handschuhhand zeigt wieder zum Partner und die 
Wurfhand holt wieder über Schulterhöhe aus. Die 
Wurfbewegung wird durch ein Nach-vorne-drücken 
des hinteren Beins eingeleitet und über das zuerst 

Abbildung 33: beide Beine bilden 90°-Winkel 

Abbildung 34: Wurfarm schwingt auf Handschuhseite 
aus 

Abbildung 35: Gewicht vom hinteren auf das vordere 
Bein verlagern 
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abgewinkelte, danach gestreckte vordere Bein beendet (Abbildung 43). Hauptaugenmerk dieser 
Übung ist es, dass durch die Gewichtsverlagerung bei der Wurfbewegung weniger Zug auf den 
Arm kommt und man somit mehr „aus dem Körper wirft“. 
 
7.5 Werfen mit gesetzten Beinen (rechts-links-Schritt bzw. links-rechts-Schritt) 
Ausgehend von der Fangposition (Zehen und Hände 
zeigen zum Partner) versucht man sich wieder in die 
unter Kapitel 7.4 Werfen mit Gewichtsverlagerung 
vorgestellte Position zu bringen. Rechtshändige 
Werfer gelingt das am besten, indem sie eine 
Schrittkombination ausführen, wobei sie nach dem 
Fangen zuerst den rechten Fuß im 90° Winkel zum 
Partner aufsetzen und danach den linken Fuß solange 
es geht, im 90° Winkel zum Partner in Richtung 
Partner ziehen und erst im letzten Moment bevor 
das Bein am Boden aufsetzt, das linke Bein so 
drehen, dass die Zehenspitzen zum Partner zeigen. 
Ziel dahinter ist es, dass die Hüfte solange es geht, 
geschlossen bleibt, damit die Rotation der Hüfte die 
Armbewegung unterstützt und den Arm zusätzlich beschleunigt. 
Video: Wurf ABC 
 
7.6 Das Wichtigste kurzgefasst: 

Ø Der Ball wird mit Daumen, Mittel- und Zeigefinger gehalten. 
Ø Mittel- und Zeigefinger sind nahe beisammen. 
Ø Die Schultern sind in einer Linie zum Ziel. 
Ø Weit nach hinten und über Schulterhöhe ausholen. 
Ø Der Ball zeigt nach hinten. 
Ø Gewichtsverlagerung auf das hintere Bein und kräftiges Wegdrücken beim Werfen. 
Ø Die Hand, an der sich der Handschuh befindet, wird zur Schulter gezogen. 
Ø Der Ellenbogen des Wurfarms wird bei der Wurfbewegung über Schulterhöhe 

vorbeigezogen. 
Ø Der Oberkörper klappt nach vorne. 
Ø Der Ball wird so weit vorne wie möglich losgelassen und mit einem Nach-vorne-klappen des 

Handgelenks beschleunigt. 
Ø Der letzte Impuls erfolgt mit den Fingerspitzen des Mittel- und Zeigefingers. 
Ø Der Wurfarm schwingt auf der gegenüberliegenden Körperseite aus. 
Ø Das hintere Bein schwingt nach vor. 

Abbildung 36: rechts-links-Schritt 
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8 Schlagübungen 
 
8.1 Grundsätzliches zum Schlagen - Ausgangsposition 
Von welcher Seite die Kinder schlagen, ist zunächst 
egal. Grundsätzlich ist meist die stärkere Hand oben 
am Schläger. Daraus folgt, dass ein Rechtshänder auch 
„righty“ schlägt und ein Linkshänder „lefty“ (Abbildung 
45). Allerdings sollten die Kinder zu Anfang jede Seite 
ausprobieren und die Seite, bei der sie sich wohler 
fühlen, fortan üben und verfeinern. 
Wichtig ist, egal ob man lefty oder righty schlägt, dass 
die vordere Hand unten am Schläger platziert wird und 

zwischen den Händen kein 
Abstand ist. Des Weiteren ist ein 
mindestens schulterbreiter Stand 
mit einer Gewichtsverlagerung 
zum hinteren Bein hin ratsam. 
Außerdem sollten die Hände 
hochgehalten werden und der „bat knob“ (= Knauf am Griffende des 
Schlägers) leicht nach hinten und unten zeigen, sodass der Schläger in einem 
Winkel von ungefähr 45° zur Körperachse ausgerichtet wird. Der bat knob 
sollte sich ungefähr über dem hinteren Bein befinden (Abbildung 47).  
Um einen guten Abstand zur Homeplate zu 
haben, kann man mit dem Schläger 
„abmessen“, indem man mit dem 
Schläger bei ausgestrecktem Arm die 
Außenkante der Home Plate berührt. Das 
vordere Bein sollte auf Höhe oder sogar 
etwas hinter der vorderen Kante der 
Homeplate platziert werden, sodass die 

Zehen zur Homeplate zeigen. Das hintere Bein sollte genau 
parallel zum vorderen hingestellt werden (Abbildung 46). 
 
 
8.2 Technik 
Die Schwungbewegung beim Baseball wird immer durch eine Hüftrotation initiiert. Daraus ergibt 
sich eine Drehung des hinteren Beins, wobei im Idealfall im Kniegelenk ein 90° Winkel auftritt und 
das Körpergewicht auf den beiden Fußballen getragen wird. Ist der Schläger in Bewegung sollte 
darauf geachtet werden, dass der bat knob (=Schlägerknauf) zuerst nach vorne gezogen wird. Man 
kann sich dies vorstellen als ob man mit der unteren Hand am Schläger versucht eine Frisbee zu 

Abbildung 37: righty und lefty Schlaghaltung 

Abbildung 39: 
Ausgangsposition 

Abbildung 38: Abstand zur Homeplate 
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werfen. Die obere Hand schiebt den Schläger nach. Die Bewegung des Schlägers geht von der 
Ausgangsposition direkt zum Ball. Dabei gehen die Arme am Anfang der Schwungbewegung von 
oben nach unten und anschließenden gerade zum Ball, wobei darauf geachtet werden muss, dass 

kein 

„Golfschwung“ entsteht, bei dem die Arme zu weit nach unten gehen würden und man dann von 
unten zum Ball kommt. Die Arme sollten so lange wie möglich nach vorne durchgezogen werden, 
bevor der hintere Arm über den vorderen Arm dreht und ausgeschwungen wird. (Abbildung 48). 
 
8.3 Das Wichtigste kurzgefasst: 

Ø Die vordere Hand ist unten am Schläger. 
Ø Die Hände haben am Schläger keinen Abstand. 
Ø Die Hände werden auf Kopfhöhe gehalten. 
Ø Der Schlägerknauf zeigt nach hinten. 
Ø Der dicke Teil des Schlägers (= barrel) zeigt nach oben. 
Ø Die Gewichtsverlagerung erfolgt auf das hintere Bein (= load) und der Großteil des 

Gewichts bleibt während der kompletten Schlagbewegung auf dem hinteren Bein. 
Ø Die Schwungbewegung wird durch die Hüftrotation und dieDrehung des hinteren Beins 

eingeleitet. 
Ø Der Schlägerknauf wird zuerst nach vorne gezogen (Frisbee), 

danach kommt das Barrel (= dickes Schlägerende). 
Ø Der Schläger wird so lange wie möglich nach vorne gezogen, erst 

nach dem Ballkontakt drehen die Arme. 
Ø Nach dem Schlag sollte man nach leicht nach vorne fallen, 

niemals zurück. 

 
 

Abbildung 40: Schwungphasen 

Abbildung 41: 
Ausgangsstellung 
Schlag vom Tee 
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8.4 Schlagen vom Tee 
Der Batter (= Schlagmann) sollte die in Kapitel 8.1 Grundsätzliches zum 
Schlagen beschriebene Ausgangsposition einnehmen und der Ball auf 
dem Tee sollte sich in Hüfthöhe und auf der vorderen Körperseite vom 
Schlagmann befinden (Abbildung 49). Ziel dieser Übung ist es den Ball 
gerade vom Tee zu schlagen. Dabei sollte die Seite des Balls, welche näher 
beim Batter ist, minimal früher getroffen werden, um ein „Durch-den-
Ball-durchgehen“ des Schlägers zu garantieren. Wird dies nicht gemacht, 
„rollt“ man über den Ball, was bei rightys (= rechtshändige Schläger) 
einen leichten Roller zur linken Seite verursacht. Der Grund dafür ist, dass 
sich beim Schwung das Barrel weiter vorne befindet als der 
Schlägerknauf, was einen grundlegenden Schlagfehler darstellt 
(Abbildung 50). Um dies für den Batter visualisieren zu können, kann man 
Ballhälften mit Punkten oder Pfeilen markieren. Anschließend legt man die 
Bälle immer so auf das Tee, dass die markierte Ballhälfte näher beim 
Batter liegt. Dieser Teil des Balls wird dann versucht mit dem Schläger 
zuerst zu treffen. 
Verändert man die Beinstellung (= Stance) beim Schlagen vom Tee kann 
man die Richtung des geschlagenen Balls beeinflussen, was im Spiel eine 
taktische Variante darstellen kann. Ist der Stance einer rechtshändigen 
Batters open (= offen), dann wird der Ball bei gutem Ballkontakt nach 

links geschlagen (Abbildung 52). Ist der Stance closed (= 
geschlossen), so wird der Ball bei gutem Ballkontakt nach 
rechts geschlagen (Abbildung 51). 
Die roten Pfeile sollen andeuten, dass die Richtung der Beine 
beim Schlagen vom Tee auch die Richtung des Balls nach dem 
Schlag widerspiegelt. 
Video: Schlagen vom Tee 
 
8.5 Side-Toss (seitliches 
Aufwerfen des Balls) 
Die Übung Side-Toss ist nach dem 
Schlagen vom Tee die nächst 

einfache Übung, bei welcher die 
meisten Kinder nach ein paar 
Schwüngen vom Tee schon die 

ersten Erfolgserlebnisse haben, da sie einen „zugeschupften“ Ball 
schlagen können und auch sehr bald treffen werden. 
Die Ausgangsposition des Batters ist wie immer jene, bei der der Partner, 
dem Batter den Ball zuwirft, sich ca. zwei Meter seitlich versetzt vom 
diesem befindet. Der Partner muss den Ball jetzt so tossen (= Zuwurf von 

Abbildung 42: 
Schlagfehler "über den 
Ball rollen" à Barrel 
im Verhältnis zum 
Knob früher am Ball 

Abbildung 43: Zone, die der Ball beim Sidetoss 
durchqueren sollte 

Abbildung 45: closed 
stance 

Abbildung 44: open 
stance 
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unten), dass der Ball den eingezeichneten, gedachten Würfel durchqueren würde (Abbildung 53). 
Damit diese Übung zielführend ist, sollte sich der Partner zwischen den Zuwürfen genügend Zeit 
lassen, damit der Batter wieder in die Ausgangsposition zurückkehren kann. Beim Zuwurf des Balls 
sollte der Partner großzügig nach hinten ausholen, damit es für den Batter einfacher ist den Ball zu 
timen. Nach fünf bis acht Schwüngen sollte gewechselt werden, da der Batter ansonsten ermüdet 
und der Trainingserfolg nicht mehr gegeben ist. 
 
8.6 Front-Toss (Aufwerfen des Balls von vorne) 
Um die Übung Front-Toss ausführen zu können, muss 
zunächst sichergestellt werden, dass der tossende 
Partner eine Möglichkeit hat „in Deckung“ zu gehen, 
weil der Ball zu ihm zurückgeschlagen wird. Im Turnsaal 
kann man das mit einem Kasten oder der aufgeklappten 
Sprossenwand und einer Turnmatte bewerkstelligen. 
Dazu empfiehlt es sich sehr, Wiffle-Balls zu verwenden, 
um die Verletzungsgefahr zu minimieren. Der Abstand 
zwischen Werfer und Batter beträgt ca. zwei bis fünf 
Meter. 
Der Zuwurf erfolgt mit der Technik, die in Kapitel 6.1 
Richtiges Tossen (Zuwurf von unten) beschrieben 
wurde. Als Hilfestellung für den Partner, der zuwirft, kann man entweder ein Homeplate, einen 
Handschuh, einen Ball oder ein Hütchen als Schlagmal (= Punkt über den der Ball fliegen sollte) 
hinlegen. Der Ball sollte ungefähr in Hüfthöhe beim Batter ankommen, keinesfalls über Brusthöhe 
und unter Kniehöhe (Abbildung 54). Wiederum sollte nach fünf bis acht Schwüngen gewechselt 
werden.  
Video: Side-Toss und Front-Toss 
 

9 Spielformen für die Schule (Outdoor) 
9.1 Die Feldpositionen 
Beim Baseball gibt es neun Feldpositionen. 
Grundsätzlich unterscheidet man allerdings zwischen 
Infielder (Pitcher P, Catcher C, First-Baseman 1B, 
Second-Baseman 2B, Third-Baseman 3B und Shortstop 
SS) und Outfielder (Leftfielder LF, Centerfielder CF und 
Rightfielder RF). Je nach Position werden 
unterschiedliche Fähigkeiten und Fertigkeiten 
benötigt. So sind schnelle, sicher fangende Spieler mit 
guter Ballberechnung eher im Outfield angesiedelt 
und reaktionsschnelle Spieler, die Ground Balls gut 
verarbeiten können, eher im Infield gut aufgehoben. 

Abbildung 46: imaginäre Zone, die beim Zuwurf 
angezielt werden sollte, damit der Batter den Ball 
gut schlagen kann (entspricht ungefähr der 
sogenannten Strikezone) 

Abbildung 47: Feldpositionen 
Quelle: 
https://en.wikipedia.org/wiki/Baseball_positions#/media/Fil
e:Baseball_positions.svg 
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Grundsätzlich verteilen sich die neun Spieler dann wie in Abbildung 55 dargestellt, allerdings ist 
diese Aufstellung nicht bindend. Es besteht auch die Möglichkeit zu „shiften“ (= verschieben), was 
allerdings nur im Profibereich häufiger vorkommt. Kurz gesagt bedeutet „shiften“, dass zum 
Beispiel Spieler aus der rechten Seite des Spielfelds (z.B.: 2nd Baseman) eher nach links rücken. 
Dies macht allerdings nur Sinn, wenn eine hohe Wahrscheinlichkeit besteht, dass der Batter auch 
den Ball eher auf die linke Seite schlägt. Selbiges gilt für eine Verschiebung nach rechts. Dabei 
würde beispielsweise der Shortstop auf die rechte Seite der 2nd Base verschieben und der 3rd 
Baseman sich zwischen 2nd Base und 3rd Base positionieren. 
Die roten Zahlen in Abbildung 55 sind Abkürzungen der Positionen, welche für die Lineup relevant 
sind, allerdings ist eine Abkürzung, wie in Abbildung 55 mit den blauen Buchstaben beschrieben, 
auch vollkommen legitim. 
 
9.2 Die Lineup (Schlagreihenfolge) 
Die Lineup oder Batting Order oder Batting Lineup oder 
Schlagreihenfolge legt fest in welcher Reihenfolge die Spieler einer 
Mannschaft an den Schlag kommen, wenn diese in der Offensive 
ist. Sie ist vor Beginn des Spieles festzulegen und darf anschließend 
nicht mehr verändert werden. Auf der Lineup stehen neben der 
Schlagreihenfolge auch die Position und die Nummer der Spieler, 
ebenfalls sind alle Ersatzspieler aufgelistet. Niedergeschrieben wird 
dies vor dem Spiel auf einer sogenannten Lineup-Card (Abbildung 
56). Eine Lineup-Card ist nicht genormt, so kann jedes Team oder 
jede Liga oder jeder Verband eine eigene Lineup-Card haben. 
Grundsätzlich sieht diese aber für gewöhnlich immer ungefähr wie 
in Abbildung dargestellt aus. 
Das Wichtigste, das man wissen muss betreffend der Lineup für 
einen korrekten Spielablauf ist erstens, dass die Schlagreihenfolge 
nicht verändert werden darf, zweitens, dass, nachdem alle neun 
Spieler geschlagen haben, die Lineup wieder von vorne beginnt und 
drittens, dass, sobald ein Spieler ausgetauscht wird, der neu 
eingewechselte Spieler dessen Platz in der Lineup einnimmt. 
Da es für den Schulsport zu mühsam ist für jede Mannschaft eine 
Lineup zu erstellen, kann man es einfach so machen, dass sich die 
Kinder in einer Reihe aufstellen und sich jeder das Kind merken soll, das vor einem steht, somit hat 
man eine einfache Form der Lineup entwickelt. 
Zur Schlagreihenfolge ist grob zu sagen, dass für gewöhnlich die ersten beiden Schläger (= Batter), 
also Schlagnummer 1 und 2 den Ball nicht sonderlich weit schlagen, allerdings sehr schnell sind. 
Schlagnummer 3, 4, 5, 6 sind die sogenannten Power-Hitter, die den Ball auch sehr weit schlagen 
können, wobei 3 der beste Batter, 4 der zweitbeste, 5 der drittbeste und 6 der viertbeste 
Schlagmann ist. Schlagnummer 7 und 8 sind für gewöhnlich die am wenigsten guten Batter und 

Abbildung 48: Lineup-Card der 
Austrian Baseball Federation 



AUSTRIAN BASEBALL SOFTBALL FEDERATION 
Sportzentrum Spenadlwiese 
1020 Wien 
+43 1 77 44 114 
office@baseballaustria.com 
www.baseballsoftball.at 
ZVR 728418807 
  

 

 
 

 
Baseball/Softball für die Schule Hannes Filler Seite 24 von 36 

Nummer 9 ist wieder ein sehr schneller Spieler, der nicht besonders weit schlagen kann und auch 
nicht so gut wie Nummer 1 und 2 schlagen kann. 
 
9.3 Vereinfachtes Baseball – Teeball – Regelkunde 
Um Baseball spielen zu können, muss vorweg klar sein, welches Team Home (Heimteam) und 
welches Team Away (Auswärtsteam) ist. Der Unterschied besteht darin, welches Team zu 
verteidigen und welches Team zu schlagen beginnt. Das Home-Team beginnt immer zuerst zu 
verteidigen, das Away-Team beginnt demnach zu schlagen. Grundsätzlich ist es ein leichter Vorteil 
das Home-Team zu sein, da man nachschlagen kann. 
Wenn dies geklärt ist, dann beziehen die Spieler des Home-Teams ihre Positionen auf dem 
Spielfeld und der erste Schlagmann auf der Lineup des Away-Teams beginnt zu schlagen. 
 
9.3.1 Defense 
Ziel für die verteidigende Mannschaft (=Defense) ist es drei Outs zu bekommen. Outs kann man 
durch drei verschiedene Möglichkeiten erreichen. Die erste Möglichkeit ist, dass der Ball direkt aus 
der Luft gefangen wird (Fly Out). Die zweite Möglichkeit ist, dass der Ball am Boden geschlagen, 
von einem Fielder aufgenommen und zum Pitcher geworfen wird, der den Ball kontrollieren kann 
bevor der Schlagmann die erste Base erreicht hat (Ground Out). Die dritte Möglichkeit ist, dass der 
Batter (=Schlagmann) bei drei Versuchen nicht in der Lage war den Ball ins Spielfeld zu bringen 
ohne das Tee vorher zu treffen (Strike Out). Sollte ein Out gemacht werden, so ist der Batter Out 
(wenn keine Läufer auf einer Base stehen) oder der Läufer, der am weitesten vorne ist (siehe 
Kapitel 9.3.4 Baserunning), muss also raus, zurück zu den anderen Teammitgliedern, und der 
nächste Schlagmann auf der Lineup tritt zum Schlagen. 
 
9.3.2 Inning (= Spielabschnitt) 
Schafft die verteidigende Mannschaft drei Outs, so wechseln Offense und Defense die Rollen, 
sprich jene Mannschaft, die verteidigt und drei Outs erzielt hat, geht nun schlagen und jene 
Mannschaft, die soeben geschlagen hat, geht verteidigen. Hat jeweils eine Mannschaft geschlagen 
und auch verteidigt, so ist ein Inning (= Spielabschnitt im Baseball) vorbei und das nächste Inning 
beginnt. Ein normales Baseballspiel hat 9 Innings. Allerdings werden in unterschiedlichen Ligen 
und Alterklassen unterschiedlich viele Innings gespielt. Im Schulsport kann man das, meiner 
Meinung nach, im Vorhinein willkürlich festlegen, je nachdem wie viel Zeit man zur Verfügung hat. 
 
9.3.3 Offense 
Die angreifende Mannschaft (=Offense) versucht, den Ball so zu schlagen, dass die Defense keine 
Outs zustande bringen kann. Sobald der Ball vom Batter ins Spiel gebracht wird, muss dieser zur 
1st Base sprinten und versuchen, dorthin zu kommen, bevor der ins Feld geschlagene und nicht 
direkt aus der Luft gefangene Ball beim Pitcher ist. Schafft er dies, so darf er dort stehen bleiben 
und der nächste Schlagmann darf schlagen. Dies wäre ein sogenanntes „Single“ oder „Basehit“, da 
man durch den eigenen Schlag auf die erste Base gekommen ist. Meint der Batter, er kann durch 
seinen Schlag weiterkommen als nur zur ersten Base, so darf er solange weiterlaufen bis er eine 
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andere Base erreicht bevor die Verteidigung den Ball zum Pitcher gespielt hat. Erreicht er die 
zweite Base und bleibt dort stehen, spricht man von einem „Double“, erreicht er die dritte Base, 
so ist dies ein „Triple“ und schafft er es, eine ganze Runde um die Bases zu laufen, so ist dies ein 
„Homerun“ und es wurde ein Punkt erzielt. Punkte erzielt man immer dann, wenn ein Läufer eine 
ganze Runde um die Bases gelaufen ist. Ist ein Läufer (=Runner) zwischen zwei Bases und der Ball 
befindet sich beim Pitcher, so ist dieser Out. Das heißt, riskiert man, zur nächsten Base zu laufen, 
so trägt man auch immer das Risiko, zwischen zwei Bases zu laufen, während die Verteidigung den 
Ball zum Pitcher geworfen hat und man somit Out wird. Der Runner muss sich also überlegen, ob 
er es zur nächsten Base schaffen kann bevor die Verteidigung den Ball zum Pitcher gespielt hat. Ist 
schon ein Mitspieler auf einer Base, so muss der nachfolgende Läufer auch darauf achten, ob 
dieser ebenfalls weiterläuft, wenn man versucht mehrere Bases zu erlaufen, da immer nur ein 
Läufer auf einer Base stehen darf. 
 
9.3.4 Baserunning 
Beim Baserunning geht es darum, wie man sich weiter verhalten muss, wenn man durch seinen 
Schlag eine Base erreicht hat. Erreicht man zum Beispiel die erste Base wartet man darauf, dass 
der nächste Mitspieler den Ball ins Spiel bringt. Idealerweise stellt man sich mit einem Fuß auf die 
Base und blickt schon zur nächsten Base, damit man möglichst explosiv weglaufen kann 
(Abbildung). Man darf bei dieser Spielform erst dann weglaufen, wenn der Ball ins Spiel gebracht 
wird. Ist der Ball im Spiel, gilt es wieder zu entscheiden, wie weit man laufen kann ohne zwischen 
zwei Bases zu sein, wenn der Ball beim Pitcher ist. 
Jetzt gibt es verschiedene Möglichkeiten wann man laufen muss oder nicht. Generell gilt, kommt 
ein Läufer direkt hinter einem, so muss man laufen. Zum Beispiel, ein Runner steht auf der ersten 
Base, der Ball wird ins Spiel gebracht, dann muss der Runner von der ersten Base auf die zweite 
Base weiterlaufen, da der Batter auf die erste Base laufen muss und niemals zwei Läufer auf einer 
Base stehen dürfen. Ist einer der beiden Runner out, so ist bei dieser Spielform immer der vordere 
Läufer out. 
Ein anderes Beispiel wäre, wenn ein Läufer auf der ersten und ein Läufer auf der zweiten Base 
stehen und der Ball ins Feld geschlagen wird, so müssen wiederum beide Läufer laufen, da der 
Schlagmann ja zur ersten Base laufen muss. Somit muss der Runner, der auf der ersten Base 
gestanden ist auf die zweite Base laufen und da jetzt ein Läufer auf die zweite Base kommt, muss 
der Läufer, der auf der zweiten Base war, zur dritten Base laufen. Man sagt, die Runner sind 
geforct (= gezwungen zu laufen), bedeutet also, dass hinter ihnen ein Läufer nachkommt, der die 
Base beansprucht. Ist irgendeiner dieser Runner nicht auf einer Base sobald der Ball beim Pitcher 
ist, so ist der vorderste dieser Läufer Out. Wird der geschlagene Ball direkt aus der Luft gefangen, 
so ist der vorderste Batter Out und die anderen Läufer rücken eine Base auf, sprich in diesem 
Beispiel wäre der Runner, der auf der zweiten Base war Out, der der auf der ersten Base war, darf 
auf die zweite Base und der Schlagmann darf auf die erste Base. 
Es gibt aber auch die Möglichkeit, dass der Runner nicht geforct (= nicht gezwungen zu laufen). 
Dies ist zum Beispiel der Fall, wenn ein Batter ein Double schlägt, sprich durch seinen Schlag bis 
zur zweiten Base kommt. Der nächste Schlagmann hat jetzt eine freie erste Base, das heißt für den 
Runner auf der zweiten Base muss nicht laufen, kann aber, wenn der Ball ins Spiel gebracht wird. 
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Entscheidet sich der Läufer auf der zweiten Base stehen zu bleiben und passiert ein Out, so darf er 
in diesem Fall stehen bleiben und der Schlagmann ist Out. Läuft er hingegen und es passiert ein 
Out, so ist er Out, da er der vorderste Runner ist. 
Nicht geforct bedeutet also, dass hinter einem Läufer eine freie Base ist, und er daher nicht laufen 
muss. 
Ist die erste und dritte Base besetzt, so ist in diesem Fall der Läufer auf der dritten Base nicht 
geforct und der Läufer auf der ersten Base geforct, da der Batter zur ersten Base laufen muss. Die 
Regeln sind in diesem Fall allerdings nicht anders als oben beschrieben. Der Läufer auf der dritten 
Base kann, muss aber nicht, laufen. Der Läufer auf der ersten Base muss laufen, da der Batter 
hinter ihm auf die erste Base will. 
 
10 Spielformen für die Schule (Indoor) 
 
10.1 Homerun oder Nichts 
Bei dieser Spielform werden in der Halle oder dem Turnsaal willkürlich vier Bases oder auch 
Turnreifen aufgelegt. Danach werden zwei Mannschaften gebildet, eine Mannschaft beginnt zu 
schlagen und die andere beginnt zu verteidigen. Jeder Spieler der Mannschaft, die zu schlagen 
beginnt, schlägt nacheinander und versucht alle vier oder mehr Bases (= Markierungspunkte) in 
einer vorgegebenen Reihenfolge abzulaufen, bevor die verteidigende Mannschaft den Ball auf 
eine oder mehrere bestimmte Bases geworfen hat. Wichtig ist hierbei, dass man die Bases nicht zu 
eng nebeneinander auflegt, da sonst die Verteidigung keine Chance hat. 
Schafft die verteidigende Mannschaft es nicht, den Ball auf eine oder mehrere bestimmte Bases zu 
werfen bevor der Spieler, der geschlagen hat alle vier Bases umlaufen hat, so erhält die 
angreifende Mannschaft einen Punkt. Schafft es die verteidigende Mannschaft den Ball auf die 
vorgegebenen Bases zu spielen, bevor der Spieler, der den Ball geschlagen hat, die Bases umlaufen 
hat, so bekommt die angreifende Mannschaft keinen Punkt. Die Punkte der angreifenden 
Mannschaft werden, wenn alle Spieler geschlagen haben, zusammengezählt und die angreifende 
und verteidigende Mannschaft wechseln ihre Rollen. Gewonnen hat die Mannschaft, die mehr 
Punkte erzielt hat. Normalerweise hat jeder Schlagmann bei diesem Spiel drei Versuche um den 
Ball ins Spiel zu bringen. Schafft er es bei drei Versuchen nicht, so ist er Out und der nächste 
Spieler kommt dran. Man kann die Kinder bei dieser Spielform entweder vom Tee schlagen lassen, 
den Ball von der Seite aus aufwerfen (Side-Toss), oder den Ball von vorne aufwerfen (Front-Toss). 
Bei diesem Spiel kann man sich alle möglichen Variationen einfallen lassen. So kann man es der 
angreifenden Mannschaft erleichtern Punkte zu erzielen, indem man der verteidigenden 
Mannschaft vorgibt auf mehrere Bases spielen zu müssen. Umgekehrt wird es für die Verteidigung 
einfacher, wenn sie den Ball nur auf eine bestimmte Base spielen muss. Am Anfang ist es ratsam 
nur auf eine bestimmte Base zu spielen und es kontinuierlich zu steigern. 
Eine andere Möglichkeit wäre, dass jeder Spieler der Verteidigung den Ball berühren muss, bevor 
der Spieler, der den Ball geschlagen hat, um die Bases gelaufen ist. Auch besteht die Möglichkeit, 
um es für die angreifende Mannschaft zu erschweren und für die verteidigende zu erleichtern, 
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mehrere Markierungspunkte (z.B. statt vier Markierungspunkte zehn) mit Hilfe von Turnreifen 
aufzulegen, die in einer bestimmten Reihenfolge abgelaufen werden müssen. 
 
10.2 Baseballparcours 
Vom Aufbau und Spielablauf ist dieses Spiel gleich wie „Homerun oder Nichts“. Man stellt also 
zwei Mannschaften, eine Mannschaft beginnt zu schlagen (egal ob mit dem Tee, Side-Toss oder 
Front-Toss), die andere verteidigt. 
Nun werden im Turnsaal verschiedene Hindernisse, wie zum Beispiel Reckstangen, Kästen, 
Langbänke usw. aufgestellt, die in einer vorgegebenen Reihenfolge überwunden werden müssen 
(Hindernisse entsprechend mit Weichböden und Turnmatten sichern!!!). Hinter jedem Hindernis 
befindet sich ein Turnreifen, den es zu erreichen gilt. 
Ein Spieler der angreifenden Mannschaft (=Batter) bringt nun den Ball ins Spiel und beginnt über 
die Hindernisse zu laufen. Der verteidigenden Mannschaft wird wieder eine Aufgabe vorgegeben, 
z.B. den Ball auf vier bestimmte Bases, in einer bestimmten Reihenfolge zu werfen. Für jeden 
Markierungspunkt (= Turnreifen hinter einem Hindernis), den der Batter erreicht, bevor die 
Verteidigung die vorgegebene Aufgabe erfüllt hat, bekommt die angreifende Mannschaft einen 
Punkt. Erreicht ein Spieler zum Beispiel den fünften von zehn Markierungspunkten, so erhält seine 
Mannschaft fünf Punkte. Anschließend kommt der nächste Schlagmann an die Reihe. Wenn alle 
Spieler einer Mannschaft geschlagen haben, kommt es zum Wechsel zwischen Angriff und 
Verteidigung. Gewonnen hat die Mannschaft, welche am Ende mehr Punkte erlaufen hat. 
Auch dieses Spiel bietet wieder eine Vielzahl von Variationsmöglichkeiten, welche schon beim 
Spiel „Homerun oder Nichts“ beschrieben wurden. Im Endeffekt, kann man alles, was sicher ist, 
bei beiden Spielen als Variation einfließen lassen. Will man etwas Krafttraining einbauen, so kann 
man die Anzahl der Bases, auf die die Verteidigung spielen muss, verringern. Dafür muss aber die 
ganze Mannschaft nach Erfüllung der Aufgabe (z.B. auf eine bestimmte Base spielen) noch drei 
oder mehrere Liegestütze machen. Will man, dass die Kinder viel laufen, so kann man vorgeben, 
dass, nachdem auf eine bestimmte Base gespielt wurde die ganze Mannschaft eine bestimmte 
Wand des Turnsaals berühren muss. 
 
10.3 Wand verteidigen 
Idealerweise wird dieses Spiel in 4er – 6er Teams gespielt, somit können auf einmal 24 
Schülerinnen und Schüler spielen. Wenn die Gruppe größer als 24 ist, kann man auch die 
Teamgröße erhöhen. 
Es spielen gleichzeitig immer zwei Teams gegeneinander, eine Mannschaft ist in der Verteidigung, 
die andere Mannschaft im Angriff. Die Mannschaft in der Verteidigung verteilt sich mit 
Baseballhandschuhen entlang der Breitseite des Turnsaals im Abstand von ungefähr einem Meter 
von der Wand. Die Aufgabe der Verteidigung ist es den Ball nicht an die Wand kommen zu lassen 
und wenn möglich den Ball direkt aus der Luft zu fangen. WICHTIG: Es muss eine bestimmte 
Markierung an der Turnsaalwand geben, welche angibt, in welcher Höhe der Ball maximal die 
Turnsaalwand berühren darf, damit er gültig ist, da ein zu hoher Schlag unmöglich zu verteidigen 
wäre. 
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Die Mannschaft im Angriff platziert sich ungefähr in der Mitte des Turnsaals. Dort kann ein Tee 
oder eine Homeplate hingelegt werden, je nachdem, ob man vom Tee oder via Side-Toss den Ball 
schlägt. WICHTIG: Unbedingt Wiffle Balls verwenden!!! Lässt man vier Mannschaften gleichzeitig 
spielen, so muss man auch darauf achten, dass die Schlagmänner der verschiedenen 
Mannschaften genug Abstand zueinander haben, sodass sie einander nicht mit dem Schläger 
treffen können. Bei zu geringen Abständen können schwere Verletzungen die Folge sein! Die 
Spieler der angreifenden Mannschaft, die gerade nicht schlagen, platzieren sich am besten an der 
Längsseitenwand im Turnsaal. 
Die Aufgabe der angreifenden Mannschaft ist es den Ball so zu schlagen, dass er die Wand im 
vorgegebenen Bereich berührt. Jeder Schlagmann der Mannschaft im Angriff kommt nacheinander 
an die Reihe und bekommt vier bis sieben Versuche (= Schwünge, das heißt, trifft man den Ball 
nicht, zählt dies als Versuch). 
Gelingt es einem Schlagmann den Ball an die Wand unter der vorgegebenen Maximalhöhe (z.B.: 
Holzverkleidung, usw.) zu schlagen ohne vorher die Längsseitenwand des Turnsaals zu berühren 
erhält die Mannschaft einen Punkt. Wird der Ball von der Verteidigung direkt aus der Luft 
gefangen, so erhält die angreifende Mannschaft einen Punktabzug (wahlweise kann man auch der 
Verteidigung einen Punkt zusprechen, um auf Minuspunkte zu verzichten). Wird der Ball am 
Boden geschlagen und die Verteidigung verhindert, dass dieser die Wand berührt, so bekommt 
keine Mannschaft einen Punkt. Eine Fußabwehr in der Verteidigung führt zu einem Punkt für die 
angreifende Mannschaft. Die Punkte, die einzelne Spieler erzielen, werden immer für die 
Mannschaft zusammengezählt. War jeder der angreifenden Mannschaft am Schlag, so wechseln 
Angriff und Verteidigung. Die Mannschaft, die am Ende mehr Punkte hat, hat gewonnen. 
Dieses Spiel ist bei Kindern äußerst beliebt, Schlagen, Reaktionsfähigkeit und Fielden bzw. der 
Umgang mit dem Handschuh werden bei diesem Spiel trainiert.  
 
11 Weiterführende Übungen 
11.1 Defense Übungen 
11.1.1 Short – Hops 
Diese Übung dient der Verbesserung des Fieldings und der Handhabung des Baseballhandschuhs. 
Zwei Schüler stellen sich gegenüber im Abstand von ungefähr fünf Metern auf. Die Schüler werfen 
sich gegenseitig locker den Ball knapp vor die Füße. Der Partner versucht diesen zu fangen indem 
er den Handschuh knapp über bzw. auf den Boden nach vorne zieht. Im Idealfall fängt der Schüler 
den Ball in dem Moment, wenn der Handschuharm voll ausgestreckt ist. Man kann alle Arten von 
Bällen verwenden, ausgenommen Wiffle Balls, da diese zu leicht sind. 
Video: Short-Hops 
ACHTUNG: Ein häufiger Fehler bei dieser Übung ist, dass man den Handschuh nicht von hinten in 
Richtung Ball bewegt, sondern den Handschuh von unten nach oben zieht. 
 
11.1.2 Three-Hop-Drill 
Diese Übung dient der Steigerung der Wurfgeschwindigkeit, sowie des Werfens aus dem Körper. 
Diese Übung ist wiederum eine Partnerübung und sollte an die Wurfschule angehängt werden, 
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nachdem man sich die Schüler eingeworfen haben, durchgeführt werden, da hier auf die maximale 
Wurfbelastung abgezielt wird. Die Distanz, in der sich die Schüler gegenüberstehen, sollte so 
gewählt werden, dass die Kinder den Ball so werfen können, dass dieser möglichst nicht in einem 
Bogen fliegt. Daher sollten zwei gleich gute Werfer zusammengehen. 
Video: Three-Hop-Drill 
Ausgangsposition ist der seitliche Stand (Handschuhhand ist näher beim Partner), die Beine sind 
eng zusammen, die Arme sind vor dem Körper zusammen. Das vordere Bein wird angehoben, 
möglichst so, dass Hüft- und Kniegelenk einen rechten Winkel bilden. Anschließend spring man 
drei Mal einbeinig auf dem hinteren Bein in Richtung des Partners. Beim letzten Sprung, drückt 
man sich mit voller Kraft in Richtung des Partners und wirft den Ball möglichst fest und in einer 
Linie aus dem Körper zum Partner. Beim Wurf sollte ein Abknicken des Oberkörpers nach vorne 
deutlich zu sehen sein. Die verschiedenen wichtigen Punkte, die man beim Werfen beachten soll, 
welche in der Wurfschule beschrieben wurden, sollten natürlich auch beachtet werden. 
Variation: Eine Steigerung dieser Übung ist, dass man nach dem Wurf mit vorgeklapptem 
Oberkörper auf dem vorderen Bein drei Hopser in Richtung des Partners macht. Dies kann auch als 
separate Übung durchgeführt werden. 
 
11.1.3 Fielding gegen die Wand 
Die Kinder knien sich im Abstand von ca. drei bis fünf Metern vor die Wand (auch im Stehen 
durchführbar). Jedes Kind hat einen eigenen Ball und trägt zunächst keinen Handschuh (Abbildung 
57). Der Schüler wirft den Ball gegen die Wand, sodass dieser vor ihm wieder aufspringt. Der 
Schüler versucht nun, mit der Hand auf der normalerweise der Handschuh ist, den Ball zu fangen. 
WICHTIG: Der Arm sollte von hinten nach vorne geführt werden und der Ball möglichst weit vor 
dem Körper mit ausgestrecktem Arm gefangen werden. Anschließend kann man dieselbe Übung 
mit dem Handschuh und danach mit dem Handschuh und der zweiten Hand über dem Handschuh, 
wie im Kapitel 6.3. Position bei rollenden Bällen (Ground Balls) beschrieben, durchführen. 
Diese Übung dient vor allem der Hand-Augen-Koordination und eignet sich hervorragend als 
Aufwärmübung. 

Video: Fielding gegen die Wand 
 

Abbildung 49: Fielding gegen die Wand ohne Handschuh 
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11.2 Offense Übungen 
11.2.1 One-Knee-Down-Drill 
Bei dieser Übung muss man zunächst eine Homeplate, oder irgendein anderes Schlagmal auflegen. 
Der Batter kniet sich auf das hintere Bein und streckt das vordere Bein aus. Ein Partner wirft dem 

Batter 
mittels Side-

Toss den Ball 
zwischen 
Hüfte und 

Brust zu 
(Abbildung 

58). Der Batter 
versucht 

nun nur aus den 
Händen zu 

schlagen und den Ball hart zu treffen ohne dabei die Balance zu verlieren. Nach ca. fünf bis sieben 
Schwüngen wechselt der Batter. 
WICHTIG: Für diese Übung sollten ein leichter Schläger und in der Halle Wiffle Balls verwendet 
werden. Variation: Man kann auch einen Kegel tapen und 
diese Übung einarmig, also nur mit dem linken und rechten 
Arm die Schwungbewegung durchführen. 
Video: One-Knee-Down-Drill 
 
11.2.2 Back-Toss 
Ähnlich wie bei der Übung Side-Toss wirft beim Back-Toss ein 
Partner den Ball von hinten auf. Der Batter steht ganz 
normal beim Schlagmal, wie beim Side-Toss, der Partner 
hockt ca. ein bis zwei Meter hinter dem Schlagmal und tosst den 
Ball maximal brusthoch über das Schlagmal beim Batter 
vorbei. Der Batter blickt von Beginn an zum Partner und 
versucht, den Ball hart zu treffen und geradeaus zu schlagen 
(Abbildung 59). Nach ca. fünf bis sieben Schwüngen 
wechseln sich die Partner wieder ab. 
Video: Back-Toss (Zuwurf von hinten) 
 
12 Gesteigerte Spielformen für die Schule 
12.1 Seitliches Aufwerfen statt Tee 
Haben die Kinder ein bestimmtes Level beim Schlagen 
erreicht, die meisten, wenn man ein paar Mal Baseball gespielt hat, dann kann man beim Spiel das 
Tee weglassen und versuchen, mittels Side-Toss den Ball ins Spiel zu bringen. Sonst bleibt alles 
gleich. Einziger Unterschied ist, dass das Tee weggelassen wird und der Ball zum Schlagmann 

Abbildung 50: one-knee two hands bzw. one-knee one-hand batting drill 

Abbildung 51: back-toss-drill 
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seitlich hingetosst wird. Dies sollte, wenn die Kinder noch nicht gut tossen, der Lehrer 
übernehmen, oder man übt vorher explizit das Tossen zu einem Batter, da das für Kinder wirklich 
schwierig sein kann. Jedenfalls tosst immer jemand derselben Mannschaft zum Batter, da sonst 
kein Spiel entstehen wird. Schwingt der Batter dreimal daneben, so ist er Strike-Out, die Defense 
bekommt also ein Out und bei der Offense kommt der nächste Batter zum Schlag. Bälle, die 
gestreift werden, allerdings nicht ins Feld geschlagen werden, sind sogenannte Foul-Balls. Diese 
zählen als Strike (= Foul-Ball oder Ball nicht getroffen). Bei drei Strikes ist der Batter also Strike-
Out. ACHTUNG: Hat der Batter zwei Strikes und hat dann einen Foul-Ball, so darf er solange weiter 
schlagen, bis er den Ball nicht mehr mit dem Schläger berührt oder den Ball ins Feld bringt. 
Variation: Man kann genauso gut den Ball mittels Front-Toss oder Back-Toss ins Spiel bringen, 
allerdings ist Side-Toss am einfachsten durchzuführen und der Ball beim Side-Toss nach dem 
Schlagen vom Tee am einfachsten zu treffen. 
 
12.2 Anspielen von bestimmten Bases 
Eine Möglichkeit um das Spiel für die Verteidigung erheblich zu erschweren, ist, wenn man statt 
einfach immer nur zum Pitcher in der Mitte zu spielen, um ein Out zu erzielen, nur dann Outs 
machen kann, wenn man den Ball auf eine Base spielen muss, welche von einem Läufer 
angelaufen wird. 
Steht zum Beispiel kein Läufer auf einer Base, der Batter bringt den Ball ins Infield, zum Beispiel 
zum Thirdbaseman, nimmt dieser den Ball auf und wirft ihn zur ersten Base, da der Batter versucht 
diese zu erreichen. Wird der Ball vom Thirdbaseman von einem Mitspieler, der die erste Base 
berührt, gefangen bevor der Batter die Base erreicht, so ist dieser Out. 
Eine weitere Möglichkeit wäre, wenn ein Läufer auf der ersten Base steht und der Batter zum 
Beispiel zum Secondbaseman schlägt. Der Läufer auf der ersten Base muss zur zweiten Base laufen 
und der Batter muss zur ersten Base laufen. Der Secondbaseman hat also zwei Möglichkeiten die 
Gegenspieler Out zu machen, indem er den Ball entweder zur zweiten oder zur ersten Base spielt, 
bevor der Läufer, der diese erreichen muss, dort ist. 
Fazit ist dass, immer, wenn man den Ball auf eine Base spielt, die von einem Läufer angesteuert 
wird, dieser dann Out ist, wenn der Ball vor ihm dort landet, sprich ein Spieler mit dem Ball in 
einer der beiden Hände die Base berührt. 
Müsste ein Läufer nicht laufen, beginnt aber zu laufen und die nächste Base zu erreichen, so darf 
er bei dieser Spielform nicht mehr umdrehen, sobald er ungefähr die Mitte zwischen zwei Bases 
erreicht hat. 
Natürlich gibt es bei dieser Spielform auch Fly-Outs und Strike-Outs, das Anspielen von Bases ist nur bei 
Ground-Outs relevant. 
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13 Flyer der Attnang Athletics zu den Baseball-Regeln 
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14 Weiterführende Links 
• Baseball 5 (Streetball Variante von Baseball) Erklärungvideo https://www.youtube.com/watch?v=k-

FPwfwlOiM 
 

• Baseball 5 (Mainpage) http://www.wbsc.org/baseball5/ 
 

• Austrian Baseball Federation https://baseballaustria.com/ 
 

• Schremser Beers Baseball Club http://www.schremserbeers.com/ 
 

• Schremser Beers Facebook Page https://www.facebook.com/Schremser-Beers-Baseball-Club-
60040771058/ 
 

• YouTube Channel Hannes Filler 
https://www.youtube.com/channel/UCVdQ9DkzNBKRUa6onTLKiPg?view_as=subscriber 
 

• Baseballshops: http://fielderchoice.de/ (GER); https://www.forelle.com/ (NET); https://bens-
sports.com/ (AUT); https://www.futspo.de/e-vendo.php?SessionId= (GER) 
 

• Baseballausrüstung: 
ein passables Set ist hier zu finden à https://www.futspo.de/Schulsport/Baseball/Baseball-
Schulpaket-ca-12-Jahre-bis-Erwachsene-.htm?SessionId=&a=article&ProdNr=BB18&p=2856 
Allerdings müssten 1-2 Schläger, Handschuhe für Linkshänder (2-3 Stk.), sowie ein Tee und Throw-
Down-Bases dazu gekauft werden. Für Wurf und Fangübungen empfiehlt es sich Handschuhe in 
Klassenstärke zu Verfügung zu haben, also 24 für Rechtshänder und 3 für Linkshänder, sowie 
mindestens 15 Bälle, ideal wären 30 Bälle. 
Bei den anderen Händlern sind solche Sets ebenfalls auf Anfrage erhältlich. Für Sets in 
Klassenstärke muss man mit ca. 900€ - 1200€ rechnen. 
 

• Whiffle Ball: 
Eine wesentlich günstigere Variante wäre das sogenannte Whiffle Ball. Eine abgespeckte Variante 
von Baseball, was man auch in der Halle spielen kann. 
Benötigt wird folgendes: 
Schläger: https://www.futspo.de/Baseball-Shop/Baseballs/Einzelne-Baseballs/Wiffle-Bat-32-aus-
Kunststoff-mit-Ball-WB70B.htm?SessionId=&a=article&ProdNr=BALLWIFFLEBAT&p=232 
Bälle: https://www.futspo.de/Baseball-Shop/Baseballs/Baseballs-im-Dutzend/Wiffle-Baseball-
WB639C-1dtz-
.htm?SessionId=&a=article&ProdNr=BALLWIFFLE639CDZ&p=233&rdeocl=1&rdetpl=productpage&r
debox=box1 
Bases: https://www.futspo.de/Baseball-Shop/Baseball-Feld-Ausruestung/Baseset-Throwdown-
Rubber-5-Stueck-
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.htm?SessionId=&a=article&ProdNr=BASETHROWB023&p=106&rdeocl=1&rdetpl=productpage&rd
ebox=box2 
Dadurch, dass keine Handschuhe benötigt werden und es sich um Plastikschläger und Plastikbälle 
handelt ist diese Variante wesentlich günstiger (ca. 100€). 2 Schläger (einer in Reserve oder für 
Schlagübungen) und mindestens 12 Bälle, sowie die Bases sollten reichen. 
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